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1. Religionspädagogische und didaktische Vorüberlegungen

Die Sekundarstufe I bildet keine homogene Gruppe. Entwicklungspsychologisch und religionspsychologisch befinden sich die Schüler:innen zwischen 10 und 14 mindestens auf zwei verschiedenen Ebenen. Verbindendes Glied ist aber die wachsende Frage nach der eigenen Identität, die mit zunehmendem Alter von der Frage nach dem Platz in der Gruppe und der Gemeinschaft mitbestimmt wird.
Das Thema “Wahlen in der Evangelischen Kirche“ wird leichter zum Erfolg führen, wenn diese Identitätsfrage ernst genommen wird, und wenn eine Verbindung zwischen Person und Umfeld gelingt. Wird das Thema, wie hier, von der konfessionellen Identität her aufgerollt, so muss die lebensgeschichtliche Verankerung bedacht werden.

Wiederum erfordert die Heterogenität der Unterrichtsgruppen, dass ein Sortiment verschiedenster Bausteine angeboten wird, die je nach pädagogischer Situation gewählt werden können. Es kann sein, dass die dritte, übergemeindliche Ebene für die Altersstufe noch wenig konkret ist. Dies wird vor allem bei Gruppen mit wenig kirchlicher Sozialisation oder gemeindlicher Verankerung der Fall sein. Es wird empfohlen, sich in diesen Fällen mit der Konkretisierung der Gemeindeebene zu begnügen.

Am Ende soll für diejenigen, die bereits wählen können, die Möglichkeit der Briefwahl (in der Klasse mit Wahlbox?) organisiert werden. Auskünfte hierüber sowie über die Wahltermine sind beim zuständigen Pfarramt einzuholen.

2. Ziele

· Schüler:innen überlegen, wer die Entscheidung, dass sie evangelisch (ohne Bekenntnis) sind, getroffen oder mit beeinflusst hat. Welche Faktoren waren dafür maßgebend?

· Sie lernen ihre eigene Gemeinde besser kennen und suchen nach dem Gemeindeprofil.

· Sie verstehen den Sinn und die Chance von Wahlen in der eigenen Gemeinde und bestimmen dabei ihre eigene Position.

· Sie erhalten einen Ausblick über das, was eine Gemeindewahl im großen Kontext bedeutet.

3. Vorgeschlagene Inhalte
a. Meine konfessionelle Identität

Ist die Gruppe durchgängig evangelisch, so kann unter der Perspektive „Ich bin evangelisch“ ein Würfelspiel mit Fragen oder ein Brettspiel mit Fragen und Hindernissen/Chancen gestaltet werden. Mögliche Fragen:
· Nenne aus deiner eigenen Familie zwei evangelische Personen.

· Wie heißt der:die Pfarrer:in deiner Pfarrgemeinde?

· Nenne ein Lied aus dem Evangelischen (Evangelisch-methodistischen) Gesangbuch.

· In welcher Straße liegt deine Kirche?

· Wie hieß dein:deine Religionslehrer:in in der Volksschule?

· Kennst du einen Unterschied zwischen evangelisch und katholisch?

· Kannst du eine biblische Geschichte erzählen?

Auf jeden Fall sollte am Ende der ersten Stunde der religiöse Stammbaum (Lernfeld 3.c., M 1, LHB III, S. 43) als Aufgabe den Schüler:innen mit nach Hause gegeben werden. Für die Konfession (oder Nicht-Konfession) wird eine Farbe bestimmt (zB evangelisch gelb, katholisch blau, orB grün). Die Schüler:innen erfragen zu Hause, wer die Entscheidung zu ihrer Konfession (oder Nicht-Konfession) getroffen hat und von welchen Faktoren die Entscheidung abhing. Wer hat eine besondere evangelische Geschichte im Stammbaum? Gibt es Fotos von Taufen und Konfirmationen, Hochzeiten?
In einer zweiten Religionsstunde (sie kann also auch die erste zu dem Thema sein) werden die Stammbäume gegenseitig vorgestellt, die Geschichten erzählt, Fotos verglichen. Auch der:die Religionslehrer:in hat den eigenen Stammbaum gestaltet und erzählt. Die Stammbäume bilden ein gemeinsames Plakat, das noch ergänzt werden kann (denn vielleicht müssen Großeltern erst erreicht, muss in der Familie intensiver nachgefragt werden).

b. Wahlen in meiner evangelischen Pfarrgemeinde

· Das Thema „Wahlen“ wird kurz aufgegriffen. Warum wird gewählt und wofür? Die Gemeindestruktur wird möglichst plastisch aufgezeigt/gemalt (auf die übergemeindliche vorläufig noch verzichten).

Bitte beachten: die Gemeindeebene unserer Kirche(n) wurde in der 5. Session Generalsynode neu gestaltet!

Eine Parallele wird zur Klasse gezogen: Welche Ämter gibt es in der Klasse (Klassensprecherin und Klassensprecher, wer führt die Klassenkasse, Tafeldienst ...). Welche Kompetenzen hat er/sie? Welche Entscheidungen gilt es in einer Gemeinde zu treffen?

· Gemeinsam kann überlegt werden, für die nächste Stunde, Verantwortliche aus der Gemeinde einzuladen, z.B. ein:eine Kandidat:in, der:die sich aufgestellt hat (gut, wenn jemand sich besonders für Belange von Kindern und Jugendlichen einsetzt!) Eine Liste mit Steckbriefen und Bildern der künftigen Gemeindevertreter:innen (falls vorhanden) kann aus der jeweiligen Pfarrkanzlei vorher angefordert werden. Die Klasse bereitet einen Fragenkatalog vor. 
Mögliche Fragen:

· Warum sind Sie evangelisch?

· Wie lange arbeiten Sie schon in der Gemeinde mit?

· Bekommt man das bezahlt?

· Was haben Sie davon?

· Wie lange ist man gewählt?

· Wie viele andere gibt es noch?

· Was ist Ihre wichtigste Aufgabe?

· Was möchten Sie gerne verändern?

· Was macht unsere Pfarrgemeinde anders als alle anderen?

· Welche speziellen Angebote gibt es für Kinder und Jugendliche?

· Welche Wünsche haben Sie an Kinder und Jugendliche?

· Welche besonderen Aktionen gibt es in der Pfarrgemeinde?

· Was ist Ihr lustigstes/was Ihr schlimmstes Erlebnis?

Die eingeladene Person kann ein Symbol/etwas Handgreifliches für die Pfarrgemeinde/für die eigene Arbeit mitnehmen.

Wenn diese Möglichkeit gewählt wird, so wird das Gespräch mit der:dem Betreffenden einen großen Teil der nächsten Stunde ausmachen. Danach könnte mit der eingeladene Person als Beobachter:in das Presbyterspiel (Lernfeld 4.h., M 2, LHB IV, S. 155) gespielt werden.

Weitere Ideensplitter:

· Ein Wahlplakat für die Gemeinde entwerfen.
· Untersuchen lassen, wie stark die Pfarrgemeinde im Ort präsent ist (Kirche, Straßennamen, Hinweisschilder…). Passant:innen können interviewt werden. Digitalkamera und SMS als Medien einsetzen.
· Die Homepage der Pfarrgemeinde wird angeschaut und analysiert – evtl. auch der Gemeindebrief. (wenn er aktuell ist).

c. Von klein zu groß

· Wahlplakat der evangelischen Kirche analysieren.
· Was bringt meine Wahl? Struktur der evangelischen Kirche in Form eines Schneeballsystems kreieren/zeichnen/ausschneiden lassen. „Wolfgang C. aus 4B“wählt z.B. Gemeindevertretung, Gemeindevertretung wählt Presbyterium, Presbyterium wählt … etc.

